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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Der Glogauer Hungerthurm. 
(Eine Erzählung aus dem Ende des funfzehnten Jahrhunderts.) 
(Fortſetzung.) 


Martin Arnold haßte den Herzog wegen fo vieler verübten 
tauſamkeiten, und wegen der Härte, mit der er unter allerlei 
Jorwänden Geld erpreßte, und die Städte der Selbſiſtändigkeit, 
die ſie zu erringen angefangen hatten, wieder zu berauben ſuchte. 
Nit jugendlicher Leidenſchaftlichkeit wünſchte er Befreiung von 
einem Joche, das ihm von Tage zu Tage unerträglicher zu 
werden ſchien. 
* unmäßiger Freude folgte er daher Köppels Auftrage und 
3 mer munterer ſchritt er zu, je weiter er ſich von Glogau entfernte. 
— gedachte er bisweilen des Grams, in den Margarethe durch 
1 Entfernung verſetzt ward; doch der Wunſch, feiner be⸗ 
raͤngten Vaterſtadt Hilfe zu verſchaffen, erfüllte allzu ſehr fein 
erz und das Verlangen, den Tyrannen geſtürzt, und Kolo's 
berrſchſüchtige und böſe Anſchläge vereitelt zu ſehen, feſſelte jedes 
andere Begehr ſeiner Seele, ſo daß die wehmüthige Erinnerung 
an die Angſt ſeiner Gattin bald verſcheucht wurde. Er konnte 
ſich ſogar darüber freuen, daß die heftige Liebe, die Genüſſe und 
—— womit ſie in den erſten Wochen des ehelichen Lebens 
crauſcht und neue Sehnſucht entzündet, ihn nicht am friedlichen 
erde zurückhalten konnte, und daß die Begeiſterung für eine 
wichtige Pflicht, für die ihn die Vaterlandsliebe erwärmte, ihn 
zu jeder Entſagung willig machte. 
aber dere Friedrich zu Liegnitz, deſſen edler Sinn ſchon längſt 
2 die Grauſamkeiten Johanns zürnte, indem das willkürliche 
erfahren deſſelben und fein ruchloſes Verhöhnen der, durch alte 
W und ehrwütdige Geſetze gehelligten Ordnung ihn empörte; 
die böhmiſchen Hilfsvölker, welche George von Münſterberg 
fe feinen Schwiegervater nach Glogau führen wollte, zurück⸗ 
ana und diefen nur mit 45 Reltern, die er ihm als Bedeckung 
ru durch fein Fürſtenthum ziehen ließ — hörte mit 
ane allen Martins feuriges Wort, mit dem er ſich für feine 
Wii bei ihm verwendete. Weil er ſelbſt die anwachſende 
nen Johanns fürchten mußte, und weil er jedes ungerechte 
N haßte ; fo verhieß er, für die Beilegung der ent: 
Bieten en Uneinigkeit des Herzogs mit dem Könige alles aufzu⸗ 
den 5 f Er gab ihm einen Brief an Tettauer, durch welchen er 
kauft u dherrn einlud, dei einer zu veranſtaltenden Zuſammen⸗ 
— mit dem Herzog Schann, an der er ſelbſt Theil nehmen 
Schl durch ermahnendes Wort das drohende Unglück von 
N —＋ abzuwenden, und einen Keieg, der viele Fürſten und 
Unterdrig feinen Wirbel hinabzuziehen drohte, im Entſtehen zu 
cken. 
mit — Hoffnung eilte Arnold nach Neumark, wo Tettauer 
1 eetehalbtaufend Mann Rhäziern und Tribalden, welche 
Feine ſchwarzen Heere waren, lagerte. Der menfchen: 
che Mann nahm irn liebreich auf, horte mit Abſcheu die 


Schilderung, welche er von der tycannſſchen Hertſchaft des 
Herzogs entwarf, und ließ ſich zu einem günſtigen Urtheil über 
Glogau's Bürger, die er von der Theilnahme an Johanns Ab⸗ 
fall losſprach, beſtimmen. Eben ſo glücklich war Arnolds Ver⸗ 
wenden bei George Stein, dem damaligen Oberlandeshauptmann, 
und bei dem Biſchof Johannes. 

Was die jugendliche Seele mit lebendiger Feuergluth umfaßt 
und wofür ſie im Rauſch der Begeiſterung ihre Kräfte anſtrengt, 
ihre Thätigkeiten abmißt und in ſchmerzlichen Entſagungen ſich 
opfert, das verwandelt ſich oft in einen Gegenſtand peinvoller 
Täuſchung, wenn das zu Erringende dem anſchauenden Auge 
näher rückt, und das glänzende Daͤmmerlicht, womit es ſich 
lockend umkleidete, von dem wahrheits vollen Sonnenſtrahl der 
vernünftigen Prüfung zerſtreut wied. Mit Schrecken nimmt 
ſie dann wahr, daß, wer der Scylla entrinnt, nicht ſelten von 
der Charybdis verſchlungen wird, und daß der Erretter, wenn er 
den nach Freiheit Schmachtenden von ſchmerzlichen Banden er⸗ 
löß'te, es oft nur mit dem Vorſatze that, den getäuſchten Un⸗ 
glücklichen in eine noch tiefere Sklaverei zu ſtürzen. 


Wie aus einem Traume erwachte Arnold, als er ſich in 
Breslau überzeugte, daß Matthias mit ungezügelter Willkür in 
Schleſien verfahre, daß er bald mit Liſt, dald mit Gewalt die 
Stadt ihrer Rechte und Freiheiten beraube, und die Kraft ihrer 
Privilegien mit unerſchütterlicher Feſtigkeit vernichte, und daß 
man ihn und ſeine Diener wegen ſo vieler Anmaßungen und 
Ungerechtigkeiten allgemein haſſe. Wie eine Centnerlaſt fiel 
ihm die Ueberzeugung auf's Herz, über das Vaterland ſei eine 
Zeit der Erniedrigung gekommen, in welcher die Gewalt über das 
Recht ſiege, und in welcher untet det Geißel des Krieges, die den 
Streiter verſchonte und nut den Wehrloſen verwundete, es 
darauf abgeſehen ſei, das zu rauben, was der Fleiß gewann, und 
zu vernichten, was das, ſich neu entwickelnde Menſchengeſchlecht 
unter den größten Anſtrengungen kaum errungen hatte. Daß 
der König und die Fürſten den Reichthum, die Macht und die 
Freiheiten der Städte mit ſchetlen Augen betrachteten, und die 
ihnen zugeſtandenen Vorzüge, wodurch ſeit einigen Jahrhunderten 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerde fo ſichtbarlich gefördert ward, 
haßten, weil durch dieſelben zur Bekämpfung der zügelloſen 
Machtgewalt eine gewichtvolle Kraft ſich gebildet, welche der 
Willkür der Machthaber ſchon oft nachdrücklich Trotz geboten 
hatte — das ward ihm klar, und traurig blickte er auf das 
Labyrinth, in welchem das Geſchick feines Vaterlandes umher ⸗ 
irrte. — 

Köppels Aeußerungen, die den ſtürmiſchen Ausbruch feines 
wahnvollen Entſchluſſes fo oft gehemmt hatten, erſchienen ihm 
nun als die klate Anſicht einer ruhigen Ueberlegung und als das 
Reſultat eines tiefen Blicks in die Natur der ſich wechſelſeitig 
anfeindenden Verhältniſſe. Es dünkte ihm nun faſt beſſer 
nichts zu thun für die Entwirrung einer Sache, die durch un⸗ 
vorſichtige Behandlung leicht eine ſeht üble Geſtalt gewinnen 
konnte, und ſie lieber dem Gange zu überlaffen, den ihr die 
ſiegende Gegenkraft anweiſen würde. Aber die Nachricht, daß 
fein väterlicher Wohlthäter im Kerker ſchmachte, daß der Herzog 
einen neuen Rath unter den bitterſten Spöttereien aus den un? 


ers! 


tundigſten Bürgern ſelbſt erwaͤhlt und eigenmächtig eingefegt 


habe, daß wu und feine Unglücksgefähtten den grauſamſten 


en, wenn ihnen nicht von Außen Rettung kame 


Tod leiden 


5 ehe teizte ihn an, Tettauer'n um die Ergreifung wirk⸗ 


famer aßregeln dringend anzuflehen, zumal da alle gütlichen 
Verſuche, den Herzog vom Kriege abzumahnen, vergeblich ge: 
blieben waren, und Friedrich zu Liegnitz, von deſſen Betedſamkeit 
man den beſten Erfolg erwartete, ſchon vor der Zuſammenkunft 
geſtorben wa. 

Das verſtärkte Heer des Königs rückte endlich vor Glogau, 
und drohte, nachdem ein Abſagebrief an den Herzog ergangen 
war, mit den Schrecken einer langen Belagerung. Schon hatte 
Johann, den Widerſtand zu erleichtern, die Vorſtädte, die Kirche 
der Kreuzherren, die Mühlen, das Spital und die Vorwerke vor 
der Stadt niedergebrannt, das Vieh von den benachbarten Dör⸗ 
fern in die Stadt getrieben und die möglichſten Verſtätkungen 
an ſich gezogen. Durch prahleriſche Vorſpieg⸗ lungen, daß er 
bald achttauſend, bald zwanzigtauſend Mann Hilfsvölker herbei: 
führen, und das Belagerungsheer zurückſchlagen werde, hielt er 
die Bürger im Zaum, und zwang ſie, für ihn die Waffen zu er⸗ 
greifen und zu kämpfen. Matthias hingegen verſtärkte von Zeit 
zu Zeit ſein Heer, weil er gehört hatte, daß man ſich auch in 
Böhmen rüſte, und dem Herzog zu Hilfe zu eilen geſonnen ſei. 
So verſtrich das Frühjahr mit Zurüſtungen von beiden Seiten. 


Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Der Hipochondriſt und ſein Genius. 


Non nisi certanti laeta corona datur, 


Genius. Ahh ſieh da, Herr Doktor! Sie kommen 
mir recht a propos. Betrachten Sie ſich einmal dieſen ſcharman⸗ 
ten jungen Hipochondriſten er officio: ſtrotzt er nicht trotz aller 
Dünnleibigkeit von der allerſchönſten Geſundheit? ..... Heili⸗ 
ger Jean Jeaque! Haft Du je einen ſchlankern Naturmenſchen 
geſehen! Kurz — Doktor, den Menſchen müſſen wir kuriren; 
wenn's nicht anders geht, durch die Fuchs⸗Taufe. Arzt. 
Bah! Wezu ſo viel Weſens! Laſſen Sie uns vertraut mit 
einander ſprechen: wo ſteckt es mein junger Freund? — 
Hipochondriſt Ach, verehrter Herr Doktor, da hätt' ich 
Ihnen viel zu erzählen. Bald zieht es mich hier, bald ſticht's 
mich dort. Beſonders hab’ ich ſtets eine gewaltige Beänaſtigung. 
Genug ich bin ein miſerabler Menſch. Arat. Na, laſſen Sie 
mal ſehen! — Hm..... .... Der Puls geht richtig. Zunge 
raus! .. .. . . Auch gut. Haben Sie hinreichend Stuhl; guten 
Appetit? Hipochondriſt. Alles das fehlt mir nicht, auch 
Kopfweh habe ich nichtz aber, wie geſagt, ich bin krank. Arzt. Hören 
Sie! Ich din nicht füe viel Medizin. Wie wär's, Freund: 
chen, wenn wir uns zu einer ſehr gelinden Homeopathie 
dequemten? Hipochondriſt. Wie Sie befehlen, Herr Dot: 
tor, aber das wird mir alles nichts helfen. Ich hab' gewiß 
ſchon mehr wie ein Pfund Glauberfalz verbraucht, und ganz 
äächtes Aloe-Bier getrunken; aber es ſchlägt alles nicht gehörig 
bei mir an. Arzt. Nun, wenn Sie meinen, daß nichts 
anſchlägt, dann werd' ich Sie nach Landeck ſchicken. Medizin 
werd' ich heute nicht vetſchreiden. Verhalten Sie ſich ruhigz 
morgen werd' ich ſeh'n, wie Sie geſchlafen haben. Adieu, mein 
Beſter! 

Genius, Es war gut, daß er ging. Hör’ Menſch! Die 
Allerwelts : Pathen, Alle⸗Pathen, oder wie fie heißen — merk 
Dir's — werden Dich nichts helfen; allein ich will Dein 
Hammer- Path fein, ich est: ich will den Hammer der Natur 
zur Hand nehmen; der ſoll bei Dir ſchon anſchlagen. Alſo 
aufgepaßt. — Der Menſch beftcht bekanntlich aus Leib und 
Seele, wozu mit unter auch noch ein Biſſel Geiſt kommt: fo 
eine Art von Spiritus rector. Nun denk' Dir einmal, Du 
bätteft einen ſolchen Spiritus» Rektor, und ſage in Folge deffen 
zu Deinem getreuen Famulus, dem Körper; hör, lieber Famu⸗ 
lus Körper, oder ſchlechtweg: höt' lieber Körper, Du liebe 
Seele, ich und Du wir machen eigentlich, wenn alles mit rech⸗ 
ten Dingen bei unſerm Entſtehen zugegangen iſt, ein gehörig 
quadrirtes Duumvirat aus, ein beſſeres wie weiland Buona⸗ 
parte und Sieyes, denn ich will keinesweges Dein Diktator 
fein, wenn Du hübdſch nach meiner Pfeife tanzen wirft. Du 


a Ag 
® 4 


bift zwar meine Lokomotive, ohne welche ich nicht von hier dis 


Ohlau, geſchweige durch 8 It kommen kann; aber ſchau: 
ich bin De eee Höre weiter! — Alſo 
ich, Dein Spiritus⸗Rektor und Kondükteur St. Juüſt, frage 
Dich hiermit: befommit Du, Musje Körper, nicht Speiſe und 
Trank vollauf und gut? Haſt Du nicht die ganze liebe Nacht 
Deine angenehme Ruh? Geht Dir irgend etwas ab, was zur 
Leides Nahrung und Notpbedurft gehört? Dieas: ja Nun 
gut — ich frage alſo ferner: erkenneſt Du mich für Deinen 
guten lieben Herrn und Spiritus Rektor, der keinesweges Dein 
Geſtrenger, ſondern ein Gnädiger Herr iſt? Musje Körper, 
erkennſt Du mich für einen ſolchen? Dieas: jal Wenn dem 
nun alfo iſt, fo befehle ich Dir hiermit alles Ernſtes: daß Du 
flugs, und zwar Angeſichts Dieſes, ohne Murren und Maul⸗ 
ſpitzen geſund werdeſt, und Dich ſofort in integro reſtituirſt. 
Denn, ſchau nur lieber Famulus Körper: ſollteſt Du obſtinax 
ſein, und dieſen meinen gnädigen und ausdrücklichen Befehl 
binnen 24 Stunden a dato, nicht vollzogen haben: ſo mache 
ich Dir hiermit bekannt, daß Du inſtante, nicht, wie es 
etwann in Spitälern Brauch iſt, auf ſchmale Koſt, oder wie 
die ungehorſamen Diener dei Dikaſterien, auf halben Appetit, 
geſetzt werdeſt, ſondern daß Du ſchnur ſtraks Einen Faſttag, 
bei fernerer Renitenz Zwei Faſttage, u. ſ. w. dekommſt. 
Uebrigens verbleibe ich Dein treuer Kondükteur. 


Und hiermit gebe ich Dir jetzt, mein wackrer Jüngling, 
mein Ehrenwott darauf, daß Wiener Pillen, deſtillirter Waſſer⸗ 
ſaft, Aloe⸗Bier, genug alle Salze der Erden, nichts find, rein 
gar nichts, gegen beſagtes mein Rezipe; kein Doktor Ohne: 
darth wird je ein beſſeres Die ſchreiben, noch geſchtieden haben. 
Es iſt ſelbiges nämlich, im Vertrauen geſagt, nichts weniger als 
meine Erfindung, ſondern Kapitain Brunks — feine Reife nach 
Kaklogallinien hat Dr. Swift vor hundert Jahren ſehr ange⸗ 
nehm beſchrieben — hat das Rezept als ein kaklogalliniſches 
Arckanum aus jenem lunariſchen Lande mitgebracht, wie man 
unſchwer in gedachter Deſkripzion ſub. Pag. 213 nachleſen 
mag, wenn eheſtens eine zweite Auflage von dem derühmten 
humoriſtiſchen Werke, auf Verlangen Eines reſp. hohen Adels, 
und des publizirten geehrten Publikums, ans Licht treten wird. 

Philareth. 


Empörendes. 


Ein Beiſpiel abſcheulicher Betrunkenheit ſah ich neulich an 
der Bohrauer Barriere. Dort lag, am Chauſſeegraben, faſt im 
Schlamme ein Frauenzimmer, mit aufgetiſſenen Kleidern, 
ächzend, von Krämpfen ergriffen, und völlig ſinnlos im Zuſtand 
des entſetzlichſten Branntweinrauſches. Ein anderes Frauen⸗ 
zimmer, (wie ſich ſpäter ergab, ihre Schweſter) ſtand bei ihr, und 
ſchlug die Trunkene mit den Fäuften in's Geſicht, daß das Blut 
aus Mund und Naſe drang, um ſie nüchtern zu machenz 
ein Kerl, wahrſcheinlich der Liebhaber, vollendete das ſaubere 
Trifolium, das, der dienenden Klaſſe angehörig, in Lehmgruden 
geweſen war, und ſich im Fuſel bene gethan hatte. Einige Um⸗ 
ſtehende zogen das ekelhafte Geſchöpf aus dem Graben, der ihr 
den Erſtickungstod drohte, und trugen ſie auf den gefahrloſen 
Rafen; als man aber Anſtalt machte, polizeiliche Hilfe zu 
requiriren, erfaßten die liebevolle Schweſter, nebſt ihrem Adonis 
das trunkene Weibsſtück, und ſchleppten fie mit befonderer Eile 
die Angergaſſe hinauf, wo das niedliche Kleeblatt bald unſern 
Blicken entſchwand. 


Der Mann. 


Wer klaren Blick's in's Leben ſchaut, 
und es mit feſtem Schritt durchwandelt; 
Wer ſeiner eignen Bruſt vertraut, 

Durch ſie ſtets wahr und richtig handelt: 
Den nenn ich einen echten Mann, 

Auf den man Welten bauen kann. 


Ein Fels! ſteht er im Strome daz 
Nichts irret ihn in feinem Streben; 
Die That iſt ſeinem Winke nah’, 
Sid) kraͤftig dann ſchon zu erheben, 
Wo es bei ihm nur Wollen war, 
Die Wirklichkeit ſtellt ſich gleich dar. 
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Was er auch thun und denken mag, 
Nie fehlt dem Allen wahre Wurde; 
Denn überall iſt heller Tag, 

Und trüg' er auch die ſchwerſte Bürde, 
Er tritt einher mit ſtolzem Sinn, 

Das Schwerſte nimmt er leicht nur hin. 


Der nenne ſich nur keinen Mann, 
Wer bei des Lebens Ungewittern 
Sich nicht auch ſtolz erheben kann, 
Wer gar vor ihnen wagt zu zittern, 
Er iſt kein Mann, er iſt es nicht; 
Ein wahrer Mann, der zittert nicht. 


Nie Knecht, nie Sklave kann er ſein; 

Denn Freiheit iſt des Mannes Leben; 

In voller Thatkraft, klar und rein 

Kann ſich der Mann als Mann nur geben. 
Wer ſich zum Sklaven macht, zum Knecht 
Verſteht des Mannes Würde ſchlecht. 


Das Rechte, Wahre will er nur; 

Es iſt der Stern, der ihn ſtets leitet, 
Er findet immer ſeine Spur, 

Auch wenn ſich Dunkel um ihn breitet, 
Auch wenn es um ihn donnert, kracht, 
Ihm bleibt dies Licht in finftrer Nacht. 


Das Leben duͤnket ihm ein Nichts, 
Wenn's ſich um Recht und Wahrheit handelt; 
Denn er geht frohen Angeſichts, 
Wenn er den Weg des Rechtes wandelt. 
Die Recht gilt Alles ihm hier klein, 
ie ganze Welt, das eig'ne Sein. 


Wer nicht mit edler, ſtolzer Bruſt 
Durch's Leben ſo vermag zu gehen, 
Ward ſich noch nie des Gluͤcks bewußt 
Am Ideal des Mann's zu ſtehen. 

Und ſtürzt die Welt in Trümmern ein, 
Der Mann muß ſtolz und muthvoll fein. 


— 3. — 


Lokales. 


„. Wie viel für Verſchönerung der dem öffentlichen Ver⸗ 
kehr unterworfenen Lokale bereits feit Jahren in Breslau 
geſchehen, iſt bekannt und noch täglich ſieht man neue, dem 
Zeitgefhmade entſprechende Etabliſſements entſtehen. Auch 
jene Troglodytenhöhlen, in denen noch hin und wieder Bier 
eingeſchenkt wird, verſchwinden nach und nach und machen 
freundlicheren, heiteten Räumen Platz und das mit Recht. 
Denn wenn auch das Bier keine Iſolirung liebt, ſondern 
grade Gaſt auf Gaſt, Glas auf Glas, erſt Leben hervor⸗ 
ruft, weil Alles, hoch und niedrig, reich und arm, häßlich 
und ſchön, gleich freundlich vom Vater Gambrinus eingela⸗ 
den iſt, ja grade darin die wahre ſociale Bedeutung des 
Bieres liegt, fo verlangt man doch heut zu Tage auch von den 
ganz gewöhnlichen Bierſtuben ſchon heitere Räumlichkeit und 
eine gewiſſe Eleganz. Herr Kretſchmer und Gaſtwirth Dam⸗ 
retzy (Schmiededrücke im ſchwarzen Adler) hat ſein neues 
Lokal (Bierbrauerei, Gaſt⸗ und Speiſehaus und Billard⸗Eta⸗ 
dliſſement) auf eine Weiſe ausgeſtattet, die eben ſowohl von 
gutem Geschmack als ſolider Eleganz Zeugniß giebt. Speiſen und 
Getränke haben wir gut und billig gefunden und fomit ſteht 
zu erwarten, daß das äußerſt freundliche, ja elegante Lokal, das 
feit einigen Jahren eben nicht im Rufe war, von neuem zahl⸗ 
reiche Gäſte verſammtln wird, wenigſtens iſt von Herrn Dam⸗ 
retzty alles Mögliche geſchehen, daſſelbe dem Beſuche zu 
empfehlen. 

Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen. 


— . 


„ Vorgeſtern d. 28. Mal hatte die Helmgẽſellſchaft eine Luft: 
fahrt nach Ohlau auf der Eiſendahn unternommen. Der Beſuch in 
Ohlau war dadurch fo zahlreich, daß Abends 54 Uhr noch eine te 
Lokomotide mit leeren Waggons nachgehen mußte, um auf der 
Rückfahrt einen Extra- Zug zu bilden. 


, Auf dem Wege nach dem romantiſchen, jetzt im ſchon⸗ 
ſten Blüthenſchmucke ſtehenden Morgenau, kommt man am 
»Hankegarten,c einem der älteſten Vergnügungslokale vor⸗ 
bei, und ſieht gegenwärtig im Hofe deſſelden, dicht an der 
Straße ein Zeit aufgerichtet, in dem, laut Anſchlagezettel, 
Pferde, Affen und Haaſen ihre Künſte produciren. Eine kleine 
Meugier lockte den Ref. neulich hineinzutreten, und der Vor⸗ 
ſtellung beizuwohnen, die alle Tage von 3 — 9 Uhr ſtündlich 
wiederholt wird, und mit Vergnügen kann er feinen Leſern be⸗ 
richten, daß es wohl der Mühe lohnt, den niedlichen, klugen 
Thierchen eine halbe Stunde zu widmen. Die Dteſſur der drei 
Pferde iſt etwas Außerordentliches; fie rechnen gut, und 
verrechnen ſich weniger, als manche Aktiengeſellſchaft, fie rut⸗ 
ſchen auf den Knieen, als wenn fie Menſchen wären, die eine 


Supplik abzugeben haben, fie finden das ſchönſte Mädchen her⸗ 


aus, wie ein Stutzer, fie matten Kirtenkunſtſtücke und andre 
Dinge, die wirklich in Erftaunen ſetzen. Bei den Haſen hat 
ſich nun gar die Welt umgekehrt, denn wenn der Haſe den 
Hund prügelt, »da hött Allens aufs ſagt Libertus. Ein 
Haſe ſchießt mit größter Ruhe ein Piſtol ab, ein anderer ſitzt 
unerſchrocken im Feusttegen zweier Schwärmer; der kleine Affe 
macht allerhand Kunſtſtückcher auf dem Seile. — Mit einem 
Wort, wen fein Weg an dem Hankegarten vorüber führt, ver⸗ 
fehle nicht, bei dem Beſitzer dieſer Thiere, Hrn. Sonnenfeld, 
einzuſprechen; man amüſirt ſich vortrefflich, und nimmt neben⸗ 
bei die Ueberzeugung mit, daß auch der größte Haſenfuß durch 
tüchtige Dreſſut zum Helden werden kann. G. R. 


. Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhal⸗ 
ten: 1 Riemer, 1 Bäcker, 1 Färber, 7 Kaufleute, 1 Gypsfi⸗ 
gutenfabrikant, 1 Gürtler, 1 Stubenmaler, 1 Böttcher, 1 
Tiſchler, 3 Hausacquicenten, 3 Schuhmacher, 1 Poſamentier, 
2 Uhrmacher, 2 Schneider, 1 Kurzwaarenhändler, 1 Schmied, 
1 Viktugtienhändler, 1 Goldarbeiter, 2 Bäudler, 1 Handels ⸗ 
mann, 1 Nagelſchmied, 1 Stellmacher. Von dieſen ſind aus 
den preuß. Provinzen 29 (darunter aus Breslau 12,) aus 
Italien. 1, aus Sachſen⸗Altendurg 1, aus Oeſterreichiſch 
Schleſien 1, aus Hannover 1, und aus Polen 2. 5 


Ueberſicht der am 29. Mai C. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 


Evangeliſche Kirchen. 


Frühpredigt. 
St. Eliſabeth. Diak. Cruͤger. 
St. Mar. Magd. S. S. Ulrich. 
St. Bernhardin. Diak. Dietrich. 


Kirche zu Amts predigt. Nachm.⸗ Predigt. 


— ——— —————— — 
St. Eliſabeth. Diak. Herbſtein, 9 u. S. S. Girth, 12 u. 
St. Mar. Magd. Conſ.⸗R. Fiſcher, 9g u. D. Schmeidler, 1 2 u. 
St. Bernhardin. | Senior Krauſe, 9g u. G.⸗Subſt. Pietſch, 2 u. 
Hofkirche. C.⸗Rath Falk, gu. prd. Suckow, 2 U. 
11,000 Jungfr. Paſt. Letzner, gu. Pred. Fiſcher, 2 u. 
St. Bar b. f. d. C.⸗G.] Eccl. Eduard, 18 u. Mitt.⸗Pr. Kutta, 1 U. 
St. Bar b. f. d. M.⸗G. Pr. Menzel, 110 u. 
Krankenhoſpital. Pred. Dorndorff, gu. Derſelbe, 1 uhr. 

St. Chriſtoph. Paſtor Grottke, HU. Paſtor Grotke, 1 u. 
St. Trinitatis. Pred. Ritter, 129 u. 

St. Salvator. Mt.⸗Pr. Kiepert, BU. Eccl. Laffert, 31 u. 
Armenhaus. Prediger Jaͤckel, 9 U. a 


Katholiſche Kirchen. 


St. Johann (Dom). Can. Dr. Förſter, 9 Uhr. 

St. Vincenz. Canon. Herber, 9 Uhr. 27401 

St. Dorothea, Frühpr. Curatus Elpelt. Amtspr. Kpl. Pantke, 9 u. 

St. Maria (Sandkirche). Cap. Kamhof, 9 uhr. 

St. Adalbert. Amtspr. Cap. Lange, 9 uhr. 
Nachmittagspr. Curatus Goͤrlich, 2 uhr 

St. Matthias. Cur. Helwich, 9 Uhr. 

Corpus Chriſti. Pfar. Thiel, 9 Uhr. 5 

St. Mauritius. Dr. ann, 9 uhr. 

St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 uhr. 

St. Anton. Eur. Dr Sauer, 9 uhr. 

Kreuztirde, Ein Alumnus. 6 Uhr. 


a 


Gn ſertionsgebübren für di 


Taufen und Trauungen. 


Getauft. 


Bei St. Vincenz. Den 17. Mai: d. 
Schuhmacher F. Hübner T. — Den 18.: 1 
unehl. T. — Den 22.: d. Kattundrucker C. 
Geilich T. — 1 unehl. T. 

Bei St. Matthias. Den 21. Mai: 
d. 2 am kath. Gymnaſium E. Steinbre⸗ 


er S. ß 

"Bei St. Adalbert. Den 18. Mai: 
d. Kaffetier A. Beinlich S. — Den 22.: d. 
Schuhmachergeſ. Griffig S. — d. Nagel⸗ 
ſchmidtgeſ. Neckel T. — 1 unehl. S. — Den 
23.: 1 unehl. S. — Den 24.: d. Schuh⸗ 
machermſtr. Steikel T. — d. Buchhalter 
Goͤrlich T. x 

Wei St. Dorothea. Den 17. Mai: 
1 unehl. T. — Den 18.: 1 unehl. S. — Den 
22.: d. Inſtrumentenmacher R. Effinger T. 
— 1 unehl. T. 

Bei St. Corpus Chriſti. Den 
22. Mai: d. Schmiedegeſ. A. Schoͤn S. 

Bei St. Michael, Den 22. Mai: d. 
Tagarbeiter J. Roͤsner S. 


Getraut. 


Bei St Matthias. Den 22. Mai: 
d. Bombardier D. Jogwig mit Wittfr. R. 
Keller geb. Kroͤcker. — d. Schneidergeſ. W. 
König mit M. Rotter. — Den 23.: d. Schnei⸗ 
der 12 W. Boͤck mit C. Heider. 


Igfr. H. Sommer. N 981 

Bei St. Michael. Den 22. Mai: d. 
Tageloͤhner J. Melzer mit Igfr. E. Schroͤ⸗ 
ter. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


1) An den geweſenen Amtmann, jetzigen Agen⸗ 
ten Hrn. Weber vom 24. d. M. 

2) An Hrn. Holland beim Kaufmann Hrn. 
Scheurich vom 25. d. M. 

koͤnnen zuruͤckgefordert werden. 


Breslau, den 27. Mai 1842. 
0 Stadt ⸗Poſt⸗Expedition. 
Theater Repertoir. 
Sonnabend, den 28. Mai, „Die Stumme 
von Portici.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Akten von Auber. N 


BVermiſchte Anzeigen. 


4 2 
Die Fremdenliſten 
ſind während der Zeit des Wollmarkts bei dem 
Koͤnigl. Polizei⸗Sekretair Hrn. Tietz (im Po⸗ 
lizei⸗Fremden⸗Amt), fo wie bei mir zu haben. 
** J. C. Schaad, 
Neumarkt Nr. 9. 


Zum Concert, 
Sonntag den 29. d. M. ladet ein 
Mentzel, 
vor dem Sandthor. 


—— — —e— F — xꝛa— 1n— — 
Großes Horn⸗Concert 
findet Sonnabend den 28. Mai im Gabelſchen 
Garten ftatt, nebſt großem Ausſchieben. Anz 

fang um 2 Uhr. 5 
Ein in London gebauter und im, beiten Zu⸗ 
ſtande befindlicher bequemer Reiſe⸗ Wagen, 
welcher auch als Staatswagen zu gebrauchen 
iſt, ſteht preiswürdig zu verkaufen. Näheres 
Altbuͤſſerſtraße Nr. 12, beim 
Sattlermeiſter Dreßler. 


ei St. Adalbert. Den 23. April: 
d. Gaſtwirth u. Holzhaͤndler B. Dresler mit 


— 2 


256 — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bruchbandagen 
mit echt engliſchen Federn habe ich in bedeu⸗ 
tender Auswahl erhalten. Meinen Patienten 
hiermit dieſe ergebene Anzeige. 

Wegner, 
prakt. Wundarzt erſter Klaſſe und Zahnarzt, 
wohnhaft Ohlauerſtr. Nr. 55, Koͤnigsecke. 


Montag, 
den 30. Mai, Fleiſch und Wurft Ausſchieben, 
nebſt Concert und Wurſt Abendbrot ladet er⸗ 


gebenſt ein 
Weidner, i 
Tauenzienſtraße Nr. 22, nahe am Bahnhofe. 


um Frühſtück, 
à Portion 5 Sgr. nebſt einem Glas Wein, 
Sonntag den 29. d. M. ladet ein 


Mentzel, 
vor dem Sandthor. 
Einladung. 


Ich habe m Tage des Pferderennens und 
der Thierſchau ein Reſtaurations⸗Zelt, rechts 
von der Paßbrücke aufgeſtellt, worin ich mit 
verſchiedenen Speiſen u. Getraͤnken aufwarte, 
bitte daher um guͤtigen Zuſpruch. 

Gebauer, Gaffetier 
in Brigittenthal. 


— 


— ͤ —ů TI 
! Eigarren:Öfferte. 
Wirklich achte Havana und Ham: 
g Eigarken, verkaufe ich in 4, 
4, 1% Kiſten und Duzendweiſe zu maͤßi⸗ 
6 gen Preiſen. 
Julius Schüſſel, 


Herren Straße Nr. 18. 


Die Porzelan⸗ Malerei von 

Nobert Ließ, 

„Schmiedebrücke Nr. 56, 

empfiehlt ihr Lager von vergoldetem und be⸗ 

maltem Porzelan. 

Beſtellungen 

jeder Art auf Porzelan- Malereien werden 

ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Wein ⸗Offerte. 


Die Weinhandlung von C. G. Gans: 
auge, Reuſcheſtr. Nr. 23, empfiehlt zum be⸗ 
vorſtehenden Wollmarkt ihr wohl aſſortirtes 
Lager div. Weine zu nachſtehenden Preiſen: 

„Sher u. Nieder-ungar Weine, 
füß u. herb, à Ort. 20, 25 Sgr. 1 u. 13 tl. 
in Fl. 123, 15, 20 u. 25 Sgr. 
Rhein und Moſel Weine. 
in Qt. Laubenheimer u. Hochheimer 17, 20 u. 
25 Sgr. in Fl. 12, 15, 20 Sgr. 

Geiſenheimer, Nierenſteiner u. Liebfrauen⸗ 
milch in Qt. 20, 25 Sgr. 1 Rtl. in Fl. 15, 
20, 25 Sgr. 

Fa in Qt. à 12, 15, 20, 25 Sgr. 
. à 10, 12, 15, 20 Sgr. 


in 5 
othweine in Qt. Medoc (vorzüglich zu |; 


Biſchof) a 123, 15 Sgr. Jelledoc u. St. 
Julien à 15, 20, 25 Sgr. in Fl. Medoc à 8, 
10, 12, 15 Sgr., Jelledoc u. St. Julien 12, 
15, 20, 25 Sgr. Chat. Marg, la fitte u. la 
roſe à 20 u. 25 Sgr. Burgunder Nuits a 
1 u. 1 Rt. Biſchof à 10, 12, 15, 20 Sgr. 

Div. Weine in Qt. Malaga, Madeira, 
Musc. Lunell à 20, 25 Sgr. 1 Rtl., in Fl. 
15, 20, 25 Sgr. 

Champ. franz. à 
13 Rtl,, fach. a 1 R 

Beſte Biſchof⸗Eſſenz in Fl. zu 3 Sgr. wo⸗ 
von eins zu 4 Fl. Biſchof hinreichend iſt. 
Bei einer bedeutendern Abnahme wird noch 
ein angemeßener Rabatt bewilligt. 


2 Rtl., rhein. à 1, u. 
tl. OBEN 4 


e geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Feine abgeſtimmte Tyroler Viehglocken 
in Sätzen und einzeln, 
Beſte Engliſche und Niederländiſche 
Schafſcheeren, 
Alle Sorten Thur⸗ und Fenſterbeſchläge 
in Eiſen und Meſſing, 
Striegeln, Kuh⸗ und Halfterketten 
empfehlen billiaft 
Joh. Ludwig Böhm's Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond. 


— 1 


Roß haar⸗Offerte. 


0 Beſte geſottene Roßhaare offerirt zu 
0 herabgeſetzten Preiſen, die Roß⸗ 
haar⸗Niederlage des 
M. Manaſſe, 
Antonienſtr. Nr. 9, im weißen Roß. 


. w 


Schnurzeug zum Stelfen in Kleidern 
empfiehlt C. E. Wünſche, 
Ohlauerſtraße Nr. 24 im Eckgewoͤlbe. 


Von der beliebten 


trocknen Waſchſeife, 
10 Pfd. für 1 Rthtr., iſt wiederum eine Par⸗ 
thie zum Verkauf 
Carlsſtraße Nr. 41. 


Meubles Offerte. 


Das Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin von 
C. Schlott & Comp. Tapezierer (Ob⸗ 
lauerſtr. Nr. 80, vis-à-vis dem weißen Adler) 
empfiehlt ſein wohl aſſortirtes reiches Lager 
dauerhafter und ſchoͤner Arbeit zu ſoliden 
Preiſen, auch Roßhaar⸗ und Seegras⸗Matrat⸗ 
zen und alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten 
werden auf das ſchnellſte verfertigt. 

Eine Krämerei, Wohnung und Bei⸗ 
gelaß iſt zu Michaeli auch zu Johanni d. J. 
eingetretner Veraͤnderung wegen zu ver⸗ 
miethen bei 


2 
zu u u un nn 


Georgi 
Malt taste 22. 
Zu kaufen werden verlangt 
eine eiſerne Thür, und eine Mangel zum 
Rollen der Waͤſche, die aber beide in gutem 

Zuſtande ſein muͤſſen. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 14. 
Eine anftandige Frau wünſcht als 
Wirthſchafterin oder in ein Verkaufs⸗Lokal 
ein Unterkommen, das Nähere auf dem 
Neumarkt in der Leinwandhand⸗ 
lung Nr. 11. 


Ein ordentlicher Knabe, der Klemptner 
werden will, kann ſich melden bei 
F. Georgi, 
Oderſtraße Nr. 1 im Keller. 
— — — — 
Ein Berliner Bade Schrank iſt billig 
zu verkaufen Blücherplatz Nr. 19. 
Eine freundliche Wohnung 
mit Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß iſt 
Kurze⸗Gaſſe Nr. 12 zu vermiethen und Jo⸗ 
hanni zu beziehen. Das Naͤhere im alten 
Rathhaus Ring Nr. 30 bei f 
8 M. Viertel. 


Lehrlingsgeſuch. 
Ein Knabe der Luſt hat Schloſſerlehrling 
u werden, findet ein Unterkommen Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 16. a 


Mädchen, welche ſich mit Poſamen⸗ 
tier⸗Arbeit beſchaftigen wollen, konnen ſich 


melden 1 - 
— Fr 


Maſchinend ruck von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 11. 


